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Meines allergnadigſft K gs/e 2  hlunterthanen in dieſer Provintz
Lieffland nicht allein vermahnet ihre Wohnungen und
Guter nicht zu verlaſſen ſondern auch durch allerhand
Perſvaſiones, GnadenVerſprechungen und Beneficien

wvonihrer unterthanigften Pflicht womit ſie Jhro Koni
 ichen Majeſtat von Scaweden Unſerm allergnadig

nen Konig verbunden ſind auff allerley Weiſe zu verlo
cken und in frembden Gehorſam zuverleiten trachten.
Ob nian nun zwar von tinem jeden getreuen Koniglichen
Unterthanen dit armiſſt Opinion hat es werde ein jeder

v

treugeunnter ſich von ſelbſt zubeſcheiden wiſſen wie

weit ſoichen feindlichen Uberredungen und Verſprechun

gen



gen zu glauben wann ſie bedencken die traurige und klag
liche Exempel ſo in dieſen Krieges-Zeiten von dieſem arg
liſtigen Feinde wider Treu Glaubenund alle Khriſtliche
Bezeigung durch Mord Brand Peinigung unerhor
ten Martern Wagfuhrung unſchuldiger Leute in die
Barbariſche Dienſtbarkeit unmenſchlicher Handthie
rung ſo vieler Seelen in Stadten und Landen mit
Schrecken verubet worden: So hat man doch vor no
thig erachtet einen jeden Koniglichen Unterthanen vor
ſolchen treuloſen Lockungen des Feindes nicht allein zu
warnen ſondern auch ernſtlich zu verbiethen/ daß nie
mand ſich unterſtehen ſoll /ſich kiniger maßen es maglun
ter welchen Vorwano es ſeyn wolle/unter feindl. Schutz
und Gewahrſam zu ergeben vielweniger demſelben mit
einiger Zufuhr Nachricht oder andern Behelff es
mag Nahmen haben wie es wolle beyzuſtehen ſondern
vielmehr ſich zu Jhro Koniglichen Majeſtat im Lande
ſtehende Trouppen zu ſchlagen dieſelbe zur Defenſion,
ſo viel an Jhm iſt zu verſtarcken umnd mit geſamter
Hand dem Feinde hertzhafft zubeginen Wer aber ſol
ches nicht thun konte/ ooer wolte ſich in die naheſte Ve
ſtung mit den Seinigen ſammt nothiger Proviſion, zu
geben und daſelbin der gemeinen Geqenwehr beyzutre
ten in dem feſten Vertrauen daß nicht allein der
Hochſte ſolche unterthanigſte Treue welche tin jeder
nach ſeinem Eyde und Pflichterweiſet mit GegenCzlück

und



und Wohlſtand belohnen ſondern auch Jhro Konigli
che Majeſtat mit aller Gnade und Koniglicher Hulde
erkennen werden. Welche abertieurund Gewiſſenloß
hierwider zu handeln keinen Stcheu tragen mochten die
ſelben werden gewiß nebſt des gerechten GOttes un
ausbleiblicher Rache auch Jhro Kniglichen Majiſtat
Ungnade und verdienter Srafe ohnfrhlbahr zugrwar
ten haben wornachſich ein ieder zu richten. Gehe
ben auff dem Koniglichen Schloſſe zu Riga den 2eten
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Fhro Wroß  Vzaariſchen Majeſtat
meines Allergnadigſten Czaaren und Herrn
beſtallter General-Feld-Marſchall Obriſter uder ein
Regiment zu Pferde und Fuß von Maltha und des

heiligen Apoſtels Andrea wie auch anderer
mehren Orden Ritter.

BARIS CHERMEITER.



duldet doch die Eigenſchafft dirſes obeugedachten Mandats kein lange
res Stillſchweigen ſendern erheiſchet eine unumgangliche Beantwor
tung. Man hat freylich in Liefund Ehſtland Univerſalia publiciren
laffen /und darin die Verſicherung gegeben daß eine Wolgebohrne Ritter
und Landſchafft von der Schwediſchen Servitude, und von der ſo
lange Zeit mit dem groſten Uurecht erlittenen Reductions- und Liqpyi.

dations. Gewalt anitzo errettet und in vorigen Stand und alte Frey—
heit reſtituiret werden ſolte. Dieles iſt und bleibet auch noch Sr Czaa
riſchen Majeſtat  meines Allergnadigſten Herrns unzerbruchlicher
deſſein, welchen weiher Chriſtlich und gerecht iſt der liebe GOtt le
cuncdiren und ſelbſt auszufuhren helffen wird. Ob man darin grtfeh
let daß man von denen ungerechten Schwediſchen. Proceduren gegen
Lief- und Ehſtland in unſern Nniverſalibus gehandelt hat, darüber ſoll.
nicht der Herr Generalk Gouverneur und Graf Stromberg ſonderm
die kluge und unpaßionirte Welt Richter ſeyn als welche von allen Din
gen durch ſo viele publique Actus, die gantz Europam angerullet gnug
nm informiret iſt. Wann man nur dieſen:eintzigen Punct ex mini-
ret da Seine Konigliche Majeſtat von Schweden das arme Lieff und
Ehſt. Laud als StieffKinder angeſeben ſie abandonnivet wie es klur:
und offeubahr am Tage lieget auch der gantzem Welt bekannt iſt/ ibres:
Schutzes unpurdig geachtet und 8 Jahr lang gleichſam zum Raub dor
geſtellet und auggebothen und alſo ſtatt deſſen daß fie ihre Unterthanen:
ſchutzen ſollen ſie angeiner puren flatterie und lteren, Hofnung einer Ra
cht/ und aus einer dexeglirteu. ambition, allen: Zufallen und Begeben
heiten des Kriegesvorſetzlich exponiret/ihre Macht auff ſo viele hundert:
Meilen von ihren.Grantzen eloigniret ihr ſchon Volck ohn Erbarmen
dem. Hunger der Kalte und ſo vitler andernmiſerie aufgeopffert andere
Konigreiche und Furſtenthuner verheeret und verſtoret ſo vitl tauſend
Meuſtchen an den Bettelſtab; gebracht van keineun Frieden iemahls horen
ſondern ahne das Ende zu bedencken ſich von allen Regeln der humanitat:
und tintsrechtſchaffenen Ehriſtenthums ecartiret und Menſchen Blut
algetwas geringes angeſehen; Wenn man nur ſagt ich dieſes genau an
ſithet ſomochttwohl wiſſen /mein.der-Herr General. Gonverneun die:
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Eigenſchafft eines Barbariſchen Weſenslbeſſer als ſeinem eigenen Herrn
beylegen kan. Und wenn er bedeucket daſi das Recht der Natur arme
verlaſſene Unterthynen die durch ſo viele unertragliche broeeduren und
Drangſahlen dermaſſen. enerviret daß ſie weder Schwerd noch Pferd
mehr bezahlen konnen und denen von ihren Herru nicht grhalten iſt was
ihnen durch ſo viele publiqvye Evde verſprochen worden von ihren vorig
ten und vordẽ genauund wohl oblervirten Devoir diſpenſiret ſo wird
Er ſie ſo viel weniger anſtrengenzu denen Trouppen die ein rechtes Non.
eus heiſſen/ ſich zurangiren und wieder ihren Erretter ſich zu ſperren:
Zuelches auch bey railonablen Leuthen keinẽ ingreſi finden kan ſondern
hillig verlachet und zur Anzwort darauff gegebenwird wo eines großen:
Herrn Schutz auffhoret da cesſiretauch der Gehorſam und die Treue der

Unterthanenweil dieſes vinculum billigmutunm ſeynmuß. Daß de
nen Einwohuern. des Hertzogthums Lief uud Ehſt: Land voun Seiner
Groß  Czaariſchen Majeffat alle promiſſa allergnadigſt.werden gehal
ten und die von der Schwediſchen Obrigkeit be chworue aber uicht gehal

tine Privilegia. Rechte Geſetze und Gewohnheiten nicht meht wie von
ihnen zuvor violiret ſondern vetabliret werden ſollen; ſolches wird die
Folgezrit lehren und das Land Seine Groß Ezaariſche Majrſlat. als ſei
nen zeitlichen Erloler ewigdalnr ehren lieben und dancken. Wasder
Konigliche Rath uũ. General. Gouverneur von unchriſtlichen Beztu

gungen als Mobrd Brand Peinigung unerhorten Martern wegfuh
rungunſchuldiger Leuthe in die Barbariſche Diennbarkeit/ und dergltichẽ
mehr meldet/ iſt als eine falſche Beſchuldigung zu mepriſirtn und zn ver
lachen. Wann ubermüthige Officirerurd Gemeine (von denen wohlkei
ne Armes in der Weltgantz rein und frey iſt die Geſetze uũ vorgeſchriebe
neOrdres frevelhaffter Weiſe ubertreten/ und deſſen uberwieſenworden
und ſie mit Fugund Recht andern zum Exemprlſattſam dafur geſtrafet:
wor! en. Solte er aber die jenige Perſohnen ſoaus dem Launde nach Meſ
kaun als Gefangene gebracht worden fragen ob ſie wieder zurück veran

arn ſo würde Ergewiß eine abſchlagige Antwort erbalten und erfohren
daß niemand ſeinen itzigen Zuſtaud graen vorigen verwechſeln' wolte;
Ja due groſſe Mengderer bey Pultava gefangenen: Offieiret und Cjrmei
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men muſen und werden ſelbſt bekennen daß ſie mit vielen Czaarifchen
Guaden und Generoſitaten uberſchuttet und in egard der miſerablen
und unter Chriſten ungewohnlichen Btzeugungen gegen die Unſrigen ſo
in Schweden fitzen dergleichen Wohlthaten und Douceurs, gewiß nicht
verdienet haben. Sie werden ſelbſt dermahleins zur Verwunderung der
Welt und Bekrafftigung deſſen lo ich oben erwehnet mit mehrern erzeh
len daß die Bleßitten und andere Krancken ſo Se. Majeſtat der Konig
von Schweden ohne Erbarmung als Hunde aufm Wege liegen laſſen
von Czaariſchen Majeſtat mitleidend auigenom̃en geheget gepfleget und
daß ſie curiret werden ſolten allergnadigſt und Chriſtlich anbefohlen und
dazu alles/ was nothig geweſen veranſtaltet worden iſtt. Sokan man
auch nicht begreiffen was der Konigliche Herr Rath und General. Gou
verneur darunter abſiehet daß Er die im Lande befindliche Unterthanen
erſtlich zur Gegenwehr anmahnet und vors andere ſich zu dearn im Lande
befindlichen Trouppen zu verfugen und dieſelben zu verſtarcken aubefieh
let. Es wird auf das erſte weiter nichts geantwordet als vana eſt ſine
viribus ira; und auf das andere wird der Herr General Gouverneur
gebethen Er moge doch dem Adel anweiſen wo dieſe Schwediſcht Trouvr
pen im Lande auzutreffen; hier zweifelt jederman daß derer eine albe Corr
poralſchafft zuſammen gebracht werden konne weil ſie nur in chimeren,
aber nicht inrerum natura beſtehen. Wird der Konialiche Herr Rath
und Geveral Gouverneur nach dieſem beſcheidener ſchreiben ſo ſoll
Jhm auch mooeſter geantwortet werden weil mau eniſchloſſen iſt ſer
nem Stylo hinfuhro zu folgen. Geben in unſerm Haupt-Doartier
Mietan.
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